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zu Drucksache 17/10151

17. 10. 2019

A n t w o r t

des Ministeriums der Finanzen

auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Andreas Hartenfels (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
– Drucksache 17/10151 – 

§ 13 b BauGB – Beschleunigte Verfahren gefährden Nachhaltigkeitsziele

Die Kleine Anfrage – Drucksache 17/10151 – vom 24. September 2019 hat folgenden Wortlaut:

Die aktuellen Zahlen zum Flächenverbrauch in Deutschland sind alarmierend: Im 4-Jahres-Mit telwert von 2014 bis 2017 wurden
58 ha pro Tag – beinahe 81 Fussballfelder – für Sied lungs- und Verkehrsflächen verbraucht. Diese Flächen werden für die Land-
wirtschaft und Um welt dauerhaft entwertet. Dabei hat sich die Bundesregierung das Ziel gesetzt, den Flächenverbrauch auf maximal
30 ha pro Tag bis 2020 zu beschränken. Das heißt, dass jedes Bundesland weniger als 1,5 ha pro Tag bebauen darf. Eines der weni-
gen Länder, welche dieses Ziel bereits aufgrund einer nachhaltigen Landesplanung und aufgrund zahlreicher Instrumente wie z. B.
„Raum + Monitor“ oder „Raum + Aktiv“ erreicht haben, ist Rheinland-Pfalz. Allerdings existiert seit dem Jahr 2017 der fragliche
§ 13 b im Baugesetzbuch mit dem Ziel, Wohnbauverfahren in Aussengebieten zu vereinfachen, natur- und umweltschutzfachliche
Prüfungen zu umgehen sowie die Öffentlichkeit lediglich zu informieren statt zu beteiligen. 
Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung:  
1. Welche Entwicklung der Flächeninanspruchnahme der Siedlungs- und Verkehrsflä chen ist in den letzten vier Jahren in den ein-

zelnen Landkreisen/kreisfreien Städten zu beobachten gewesen?
2. Welche Bauleitpläne wurden in Rheinland-Pfalz auf Grundlage des § 13 b BauGB be reits beschlossen bzw. sind in der Bearbei-

tung (bitte nach Ortsgemeinde, Beschluss datum, Flächengröße und geplante Wohnungsanzahl sortieren)?
3. Wie bewertet die Landesregierung die Bilanz des § 13 b BauGB hinsichtlich des im Vor feld erwarteten Anstiegs der genehmig-

ten Wohngebiete bzw. der Anzahl an geplanten Wohnungen?
4. Wie bewertet die Landesregierung die Auswirkungen des § 13 b BauGB hinsichtlich der im Landesentwicklungsplan IV veranker -

ten Ziele 31 „Vorrang der Innenentwick lung vor einer Außenentwicklung“ und 32 „Obergrenzen für ihre weitere Wohnbau -
flächenentwicklung“?

5. Welche Auswirkungen auf die Umwelt- und Naturschutzfachliche Planung (nach BNatSchG) bzw. die Beteiligung der Öffent-
lichkeit hat der § 13 b BauGB?

6. Welche Möglichkeiten bzw. Instrumente zur nachhaltigen Bauleitplanung nach den Zielen und Grundsätzen des Landesent-
wicklungsplans IV stehen den Städten und Kommunen zur Verfügung, bzw. welche Städten und Kommunen setzen diese bereits
ein?

Das Ministerium der Finanzen hat die Kleine Anfrage namens der Landes regierung mit Schreiben vom 16. Oktober 2019 wie folgt
beantwortet:

Nach § 13 b des Baugesetzbuches (BauGB) kann ein Bebauungsplan, durch den die Zulässigkeit von Wohnnutzungen auf Flächen
begründet wird, die sich an im Zusammenhang bebaute Ortsteile anschließen, in entsprechender Anwendung des § 13 a BauGB im
beschleunigten Verfahren aufgestellt werden, wenn in ihm eine zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 der Baunutzungs-
verordnung oder eine Größe der Grundfläche festgesetzt wird von insgesamt weniger als 10 000 Quadratmetern (vgl. § 13 a Abs. 1
Satz 2 BauGB). Als im Zusammenhang bebaute Ortsteile kommen sowohl nach § 34 BauGB zu beurteilende Flächen in Betracht
als auch bebaute Flächen, die nach § 30 Abs. 1 oder 2 BauGB zu beurteilen sind. Das Verfahren zur Aufstellung eines solchen
Bebauungsplans kann nur bis zum 31. Dezember 2019 förmlich eingeleitet werden.

Dies vorausgeschickt, beantworte ich die Kleine Anfrage wie folgt:

Zu Frage 1:

Für die Jahre 2016 bis 2018 wird auf die angefügte tabellarische Übersicht verwiesen. In der Statistik des Statistischen Landesamtes
Rheinland-Pfalz wird seit 2016 nach veränderten Zuordnungsmerkmalen festgelegt, welche Fläche als Siedlungs- und Verkehrsfläche
anzusehen ist. Von einer Wiedergabe der mithin nicht vergleichbaren Zahlen für 2015 wurde daher abgesehen.
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Zu Frage 2:

§ 2 Abs. 1 BauGB weist den Gemeinden die Bauleitplanung in eigener Verantwortung zu. Die Aufstellung eines Bebauungsplans im
Sonderverfahren nach § 13 b BauGB führt für sich genommen nicht dazu, dass dieser einer staatlichen Genehmigung unterliegt.
Staatliche Stellen führen hierüber auch keine Statistik. 

Gemäß dem Koalitionsvertrag auf Bundesebene und einem Beschluss der Bauministerkonferenz vom 5. September 2018 war die 
Regelung des § 13 b BauGB zu evaluieren. Das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) hat die Länder daher um
nähere Angaben zur Anwendung des § 13 b BauGB gebeten. 

In Zusammenarbeit mit dem Städtetag Rheinland-Pfalz und dem Gemeinde- und Städtebund Rheinland-Pfalz wurden Anfang des
Jahres 2019 alle rheinland-pfälzischen Verbandsgemeinden und verbandsfreien Gemeinden um entsprechende Angaben gebeten. Die
vorliegenden Antworten liefern Informationen über 154 Gemeinden. Von diesen Gemeinden haben 44 Gemeinden mitgeteilt, von
§ 13 b BauGB keinen Gebrauch gemacht zu haben. In 110 Gemeinden kam das Sonderverfahren zur Anwendung. Insgesamt wurden
136 Bebauungspläne nach dieser Vorschrift aufgestellt. Es handelt sich in der Regel um kleinere Baugebiete mit bis zu 60 Wohn-
einheiten. Hier sei fast ausschließlich eine Bebauung mit Ein- und Zweifamilienhäusern ausgewiesen worden. Mehrfamilienhäuser
seien nur vereinzelt festgesetzt worden. Insgesamt seien ca. 3 800 Wohneinheiten geplant. Informationen, ob besagte Bebauungs-
pläne Rechtskraft erlangt haben, liegen der Landesregierung nicht vor.

Zu Frage 3:

Von der weit überwiegenden Zahl der rd. 2 300 rheinland-pfälzischen Gemeinden liegen keine gesicherten Daten dazu vor, ob sie
von § 13 b BauGB Gebrauch gemacht haben (siehe Frage 2). Auf dieser Datengrundlage ist eine verlässliche Bewertung der Vor-
schrift im Hinblick auf die Schaffung von Wohngebieten und die Anzahl der geplanten Wohnungen derzeit nicht möglich. Zudem
liegt der Schwerpunkt auf der Verdichtung von im Zusammenhang bebauter Ortsteile. 

Zu Frage 4:

Nach Ziel 32 des Landesentwicklungsprogramms sind in den Regionalen Raumordnungsplänen mindestens für die Ebene der vor-
bereitenden Bauleitplanung, also der Ebene des Flächennutzungsplans, Schwellenwerte als Ziele der Raumordnung zur weiteren
Wohnbauflächenentwicklung vor dem Hintergrund der absehbaren demografischen Entwicklung festzulegen. 

Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen, also auch den nach dem Ziel 32 in den Regionalen Raumordnungsplä-
nen festzulegenden Schwellenwerten (vgl. § 1 Abs. 4 BauGB). Das gilt auch für einen Bebauungsplan nach § 13 b BauGB. Obwohl
in Verbandsgemeinden eine Steuerung der sich aus den Schwellenwerten ergebenden Wohnbauflächenpotentiale über den Flächen-
nutzungsplan nicht möglich ist, da bei Bebauungsplänen nach § 13 b BauGB eine vorherige oder parallele Änderung des Flächen-
nutzungsplans nicht erforderlich ist und nur seine spätere Anpassung erfolgt, bleibt somit die Verbindlichkeit des Ziels der Raumord-
nung gewahrt.

Zu Frage 5:

§ 13 b Satz 1 BauGB verweist auf § 13 a BauGB und damit über § 13 a Abs. 2 BauGB auch auf § 13 Abs. 2 und 3 BauGB (verein-
fachtes Verfahren). 

Im Hinblick auf die Öffentlichkeitsbeteiligung ist danach Folgendes möglich: 

– Es kann von der frühzeitigen Unterrichtung und der Erörterung nach § 3 Abs. 1 BauGB abgesehen werden (§ 13 Abs. 2 Satz 1
Nr. 1 BauGB). 

– Es kann der betroffenen Öffentlichkeit Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb angemessener Frist gegeben oder wahlweise
die Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB durchgeführt werden (§ 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 BauGB).

Wie beim beschleunigten Verfahren nach § 13 a BauGB sind neben den allgemeinen Hinweispflichten besondere Hinweispflichten
zu beachten: 

– ortsübliche Bekanntmachung, dass der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren ohne Umweltprüfung aufgestellt wird
(§ 13 a Abs. 3 Nr. 1 BauGB), 

– ortsübliche Bekanntmachung, wo sich die Öffentlichkeit über die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie die wesentlichen Aus-
wirkungen der Planung unterrichten kann (§ 13 a Abs. 3 Nr. 2 BauGB), 

– ortsübliche Bekanntmachung, dass sich die Öffentlichkeit innerhalb bestimmter Frist zur Planung äußern kann, sofern keine
frühzeitige Unterrichtung oder Erörterung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB stattfindet (§ 13 a Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 BauGB).

Nach § 8 des Bundesnaturschutzgesetzes werden die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie die Erfordernisse und
Maßnahmen zur Verwirklichung dieser Ziele in der Landschaftsplanung dargestellt. Der Landschaftsplan auf der Ebene der Flächen-
nutzungsplanung dient als Grundlage vorsorgenden Handelns. 

Der § 13 b BauGB hat daher keine Auswirkungen auf die Erstellung des Landschaftsplans an sich. Der Landschaftsplan kann aber
nicht vorhersehen, wo eine Kommune künftig Gebrauch von einem beschleunigten Verfahren machen wird. Der §13 b BauGB hat
jedoch Auswirkungen auf die Möglichkeiten zur Umsetzung der Ziele der Landeschaftsplanung. Die Flächen, die nach § 13 b BauGB
für Baugebiete in Anspruch genommen werden, können nicht mehr entsprechend entwickelt werden. Soweit im Bebauungsplan
von den Darstellungen in der Landschaftsplanung abgewichen wird, ist dies zu begründen (§ 5 Abs. 4 Landesnaturschutzgesetz).
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Es wird in Verfahren nach § 13 b BauGB auf Ebene des Bebauungsplans auch von der Durchführung einer Umweltprüfung und
von der Erstellung des Umweltberichts abgesehen, der die Funktionen des Grünordnungsplans im Sinne des BNatSchG umfasst. Zu-
dem gelten Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1 a Abs. 3 Satz 6 BauGB
als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig.

Zu Frage 6:

Mit RAUM+Monitor verfügt Rheinland-Pfalz über eine landesweite und laufend aktualisierte Erhebung und Bewertung vor-
handener Siedlungsflächenpotenziale, mit welcher die Einsicht und die Pflege der Siedlungsflächenreserven mit relativ geringem Auf-
wand von den Trägern der Flächennutzungsplanung selbst durchgeführt werden kann. Dabei ist grundlegend, dass die Erhebung
und Fortschreibung durch die kommunale Ebene zwar dezentral, aber dennoch einheitlich erfolgt. Den Nutzern wird dabei eine
transparente und verantwortungsvolle Verwendung der Daten durch Landesbehörden zugesichert. Die Plattform ist in das Raum-
informationssystem (RIS) des Landes integriert und wird den Trägern der Flächennutzungsplanung kostenfrei zur Verfügung
gestellt.

Die Ersterhebung konnte im Oktober 2010 mit einer 100-prozentigen Beteiligung der Träger der Flächennutzungsplanung ab-
geschlossen werden. Eine jährliche Auswertung der Daten durch die oberste Landesplanungsbehörde zeigt, dass das System nach
wie vor in hohem Maße gepflegt wird.

In Vertretung:
Dr. Stephan Weinberg

Staatssekretär
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Anlage
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